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Sehr offenherzig .
!ür

^
sn,,? Ä ^ rk>reltetes nationalliberales Blatt , das

ist , Amtsbezirke amtliches Verkündigungsblatt
ousn- tu » ^ anerkennenswerter Offeirheit darüber

was die Nationalliberalen mit den

tvoil „
^ swahlen im Juni hauptsächlich erreichen

Besi,,»' Mtiirlich möchten sie zunächst ihren eigenen
;

den Ä nn Reichstags -Mandaten vermehren und
dlik-iim ^?^"drums verringern wegen der Partei -Ver -

c wt Reichstage . Die Reichstagsfraktion der
brn

^ ^ beralen kann eine Verstärkung stehr gut
^ / ' . ,^ "hrend es andererseits auch nicht unbe -

®i>ef
1 könnte , wenn das Zentruni um das eine

f)ert1
a ,Tcl*c Mandat verringert aus dem Wahlkampfe

toui »s ^0l,l öc . Das ist nichts , worüber man sich zu
es Q. ,Stn oder gar aufzuregen hätte . Jedermann wird

verstehen, wenn unsere Nationalliberalen den-

st̂
'"w wgen , daß sie etwas anders im Lande da -

ii ?,
1V 0cnn >ic von den 14 badischen ReichstagsMan -

C5
° der 6 oder noch mehr haben statt bloß 3 , wie

ümi
^ 1898 gewesen ist. Sie haben aber noch etwas

L Luderes im Auge : nationalliberale Reichstags -

ivZ^ irgc sollen auf die Großh . Regierung einen gc-
Druck ansiiben und sic bestimmen , tit der

cs so zu machen, wie die Natronal -

j„ 7 « lcu cs wünschen. So hat es die „Breisg . Ztg .
"

^ irer Nr . vom 16 . Mai auseinandergesetzt .
«k.-Jss ist in mehr als einer Beziehung äußerst inter -

de, , «i .Wenn die Nationalliberalen auf Wahl -Siege
dein

'
<
" w^uch begründen wollen , von der Regierung

natr r berücksichtigt zu werden , dann müssen sie es
"sstch auch in der Ordnung finden , wenn aufgrund

sie -^ mhl -Niederlagen das Gegenteil geschieht. Wenn
I dazu nicht verstehen wollen , dann machen sie sich

x}
' stanz unerträglichen Anmaßung schuldig .

haben ne eS allerdings immer gemacht . So
Nge ste mit einer starken Alehvheit die Kammer be-

^ rr,chten , sollte die Regierung ihren Willen tun , eben
sie die Mehrheit hatten . Uns Katholiken hat

Mn in allen Tonarten einznreden gesucht, selbst der
^ wßherzog könne nicht anders , er müsse genehmigen ,

btcfc Kammer -Ästehrheit wolle . Unter solchen
"Nsiänden waren wir gezwungen , keine Anstreng -

al Cn zu scheuen , um diese Kammer -Mehrheit mit der

ierer ^ öcr Eöclt zu schaffen. Je näher wir mit un -

A .̂h . ? :irchans gesetzlichen und verfassungsmäßigen
alle» Ziel kamen , desto mehr -wurden wir nach
stellt y hin verlästert und wie Leiste hinge -
Tie w u il ^ sten den Großherzog selber ankämpfen ,
llicick mÔ alliberalci ! aber geberden sich in ganz
i>ai>,

"ii- ^ ise,^ wenigstens mit ihren Ansprüchen , wie
ilu-m .

als vier Fünftel der Kainmer -Mitglieder zu
i>e„ .-./J ^ Elion gehörten . Es fehlt nur noch , daß sie

darauf erheben , bei Abstimmungen in
!sn ; Kammer dreimal gezählt 31 t werden , um auch als
Hiaerheit Mehrheitsbeschlüsse fassen zu können . Je
Stn ^ ben und höchsten .Kreise im

. badischen
m

nt ^rebcH den Anschein erwecken , als ob sie solch an -
tk>„

" iuhes Verhalten berücksichtigen zu miissen glaub -
de>to ärger treiben sie es .

Die interessanteste Seite der erwähnten Leistung
der „Breisg . Ztg .

" ist jedoch ein anderes Moment ,
wenigstens für die Gegenwart und nächste Zukunft .
Die Nationalliberalen möchten dem Zentrum vor
allem die Bezirke Konstanz und Freiburg entreißen ;
natürlich würden sie Ofscnburg und Lahr auch gerne
mitnehmen . In Freiburg ganz besonders sollen ihnen
die Sozialdemokraten zum Siege helfen . Ilm sie dazu
zu bringen , wird ihnen bei jeder Gelegenheit geschmei¬
chelt . Die „Breisg . Ztg .

" hat selbst gefunden , daß sie
„den Kampf mit dem Gegner immer taktvoll und sach¬
lich führen "

; von den charakteristischen Vorgängen . in
Pforzheim hat sie noch nichts erfahren . Extra wird
hcrvorgehoben , daß die Sozialdemokraten auf „geisti¬
gem Gebiete " den Nationalliberalen „ näher stehen".
Zu diesen: „ geistigen Gebiete " gestört natürlich auch
die Religion , wenn sie nicht extra als ein Gebiet für
sich namhaft gemacht wird . So sehr es nun ein Hohn
auf die Wahrheit ist, was jemand mit der „Breisg .
Ztg .

" und dem bekannten Direktor Keller behauptet ,
die Sozialdemokratie führe den Kampf mit dem Geg¬
ner immer taktvoll und sachlich , so wenig ist die andere
Behauptung zu bestreiten , daß Nationalliberalismns
und Sozialdemokratie auf geistigem Gebiete einander
näher stehen . Neben Freiburg und Konstanz möchten
die Nationalliberalen aber ganz besonders Karlsruhe
und daneben noch Pforzheim von den Sozialdemo¬
kraten zurückerobern .

Dazu soll ihnen , so meinen sie es wenigstens , das
Zentrum helfen . Sie scheinen dabei gar nicht an die
Möglichkeit zu glauben , daß ihr Kandidat in der
Residenz nicht in die Stichwahl kommt . Nehmen wir
n.un an , er kommt mit dem Kandidaten der Sozial¬
demokratie in die Stichwahl , wie auch der für Mann¬
heim und Pforzheim , so wissen die Zentrumswähler
nunmehr zum voraus , zu welchen: besonderen Zwecke
sie für den nationalliberalen gegen den sozialdemo -
kratischen Kandidaten stimmen sollen . Ob er nun
Bassermann oder Wittum beißt , ist ganz gleich , wie
wenn er Junghanns oder Obkircher heißen würde .
Daran ändert auch die Bassermannsche Erklärung über
seine Stellungnahme zun : Jesuitengesetze gar nichts .
Mit Hilfe der Zentrums -Stimmen soll nach der
„Breisg . Ztg .

" gerade das verhindert werden , was das
Zentrum für Baden erstrebt .

Ob Zentrums -Wähler ihre Stimmen in solcher
Weise können mißbrauchen lassen ?

(Katholischer Volksbote .)

Das „kulturfeindliche schwarze
Zentrum ".

'
Schlagwörter und Phrasen haben bei der national -

liberalen Partei stets eine große Rolle gespielt . Nicht
mit Unrecht bezeichnete deshalb vor einiger Zeit ein
sozialdemokratisches Blatt einen nationalliberalen
badischen Wortführer und Klosterstürmer aus Frei -
bürg als „P h r a s e n h e l d e n "

. Eine Zusammen¬
stellung von hochtönenden Phrasen war es , die er bei

In seliger Freud .
— l 'Nachdruck verböte ,

Lübwknd ' Büschen und zwischen den Hecken ,
Xrn \ Trb ^ •üfltcm scherzend verstecken ,Fron Erde NM ja ihr prächtiges Kleid

-an seliger Freud .

grün sind die Wälde ,
Fran

° ? mm,e und wogen die Felder ,Erde strahlt >a wie leuchtend Geschmcid
■v5« seliger Freud .

finius 4 mLr finsteren Sorgcngespenster
ftmli o ^ em Zimmer und öffnet die Fenster ;

Lerche kommt ja und singet unS heut '
n5R seliger Freud .

Das ^ ? den rührenden silbernen Tönen
Fra » „"Nwniernde Glück und das glühende Sehnen

Breche singt ja von besserer Zeitja
» ati . 3 “ Öliger Freud .^ Nihe , xm Mai 1903.

Luise Bri

Paffionsspicle .
,

(B rixl egg . — Höri tz .)
Ae „ ^ oiu altes Volkscrbe , das jetzt in den geist-
ö?>tc„ iw >Eber anflebt , nachdem es in den
rügen iN - Überganges deutscher Art , nach dem Aus -
f 'k fin - s Meistergesanges , durch einige Jahrhun -

sich
! lll% verschollen gewesen . Bezeichitend ist,

u
^ aß

^
-Oinigen von den: Treiben der großen Welt

9Wcflenen Bergrevieren diese historische Ueö-
Erinnerung über die Zeit des^ l-'^ tnts als

volkstümlicher Lebensäußerungei : zu ims
'Ml hat . So starb in Tirol selbst in der
le ilch,t

^ ^ ißigjahrigen Krieges das Passionsspiel
Zlh In Silz wurde nachgewieseitermaßen

1637 die „ Eoinedi vom heiligen Passion "

^ isŝ
"sto sogar etwas früher , als infolge eines Ge-

stMAga Oberamniergauer Passionsspiel , das
vorbildlich für die Wiedereinführung der

wS P ’Hc wurde , gegriindet ward 1632 ) . 1812
Hall , Patsch , Saristhal , Axams und Erl

^ 1, . Eg1 ^ 12 und
'

1813 in Telfs Passionsspiele
sil als ob man in der Zeit der französisch-
Zwangsherrschaft sich Trost in diesem ur -

»tok.^ vuck der Poesie der Volksseele gesucht hätte .
xstM Stil wurde das Passionsspiel und zu-

^ >»>d
-bleihnachtsspiel 1868 in Brixlegg organi -

H bio seitdem regelmäßig in bestimnsten
V

HM ? iw sichtenden szenischen Vorführungen , die
K : diesem Zweck gegründete Dilcttante !:-

gesellschaft, lauter Einheimische (280 Darsteller , in
einem Theater mit Fassungsraum für 1000 Per¬
sonen) , besorgt , bilden stets das große Ereignis öeS
llnterinntals . Gäste von fern und nah finden sich da
ein ; auch für die heurige „Passion "

, die am 1 . Juni
beginnt , werden bereits große Vorbereitungen ge¬
troffen . Was die Brixlegger können und wie eine
volkstümliche Idee geeignet ist , angeborene Anlagen
zu entwickeln, das zeigten sie als Gäste in Wien an -
läßlich der Musik - und Theater - Ausstellung in dem

. Stück „ Die Tanzlektion auf der Alm " .
Die jüngste dieser Unternehmungen , aber auch be¬

reits wohlerprobt , hat sich in dem Bereich des Böhmer¬
walds , in Höritz , aufgetan , hier zugleich eine an -
mutende Erinnerung an die alte tatsächlich daselbst
vornmls gepflegte Darstellung des Leidens Christi und
eine sympathische Betätigung deutschen Wesens in
nächster Nähe der deutschen Sprachgrenze . Das ist
auch der Grund , warum schon von Beginn an , da die
Idee lebendig wurde , der „deutsche Böhmerwaldbund "

sich der Sache mit lobenswertem Eifer annahm und
wesentlich zu der umfänglichen Form beigetragen hat ,
zu der sich das Pafsionsspiel nunmehr herausent¬
wickelte. Der Text des Höritzer Passionsspiels , das
auch kurzweg „Böhmerwakd -Pafsionsspiel " genannt
wird , wurde 1816 von dem bürgerlichen Leinenweber
Paul Gröllhesel nach dem vielgelesenen Erbauungs -
buche von Pater Cochem „Das große Leben und Lei¬
den Jesu Christi " ausgearbeitet , in welcher primitiven
Fassung es von den Marktbewohnern bis zum Jahre
1840 in einem Gastlokal zur Darstellung gelangte .
Auch die äußere Ausstattung war höchst einfach ; die
am Spiel beteiligten Personen traten in einfachem
Sonntagsstaat , ohne Kostüme auf . Erst da sich ein
Dilettantenverein auf Anregung Wenzel Tahedls als
Abteilung der Bundesgruppe des deutschen Böhmer¬
waldbundes gebildet und Pater Valentin Schmidt in
der „ Bohcmia " weitere Kreise auf den Wert dieses
volkstümlichen Spiels aufmerksam gemacht hatte ,
konnte an eine breitere Basis des Unternehntens ge¬
dacht werden .

Der deutsche Böhmerwaldbund beauftragte den
Theaterdirektor in Budweis , Ludwig Deutsch, die Ver¬
hältnisse in Höritz zu studieren und das Passionsspiel
für ein größeres Publikum auszugestalten . Mit einem
Aufwand von 70 000 Gulden wurde sodann nach
dessen Vorschlägen das derzeit bestehende Passions¬
spiel auf 5kosten des Böhmerwaldbundes erbaut , den:
mithin das Verdienst gebührt , das schöne Werk ma¬
teriell gesichert und popularisiert zu haben . 1893
wurde hier das Passionsspiel mit dem Text des Prof .
Amann in Budweis zum erstenmal in Szene gesetzt .

einer Protestversammlung gegen die Klöster dem
Karlsruher Publikum zu bieten sich unterstand . Und
das liberale Philistertum jauchzte Beifall dazu , ohne
im Geringsten zu ahnen , welch geistiges
Armutszeugnis es sich damit ausstellte .

Zu den beliebtesten Schlagwörtern der national -
liberalen Presse gehört u . a . auch das Wort vom
„kulturfeindlichen Ultramontanismus " oder vom
„ kulturfeindlichen schwarzen Zentrum "

. Auch
der im Scherlschei: Verlag in Berlin erscheinende
„Tag " hatte sich kürzlich in einem Artikel über die
Jugendvereine diesen Ausdruck zu eigen gemacht .
JnderNummervom l5 . Mai aber bringt dasselbe Blatt
aus der Feder eines Dr . Haag folgende Erwiderung :
„Wenn man in irgend einem Provinzblättchen
der Phrase vom „kulturfeindlichen Zentrum " be¬
gegnet wäre , würde man auch darüber haben hinweg¬
blicken können in dem tröstlichen Gedanken : „Herr , sie
wissen nicht, was sie tun "

. Aber diese Kunstblume
in : hell -lichten „Tag " duften zu finden , ist meinem
Gesichtserker unbequem . Wenn man diese Aeußerung
symtomatisch nehmen darf für die ganze j u n g l i b e-
r a I e Richtung , so muß man sage :: , solche jungen
Leute gehören wirklich in einen instruktiven Verein ,
um sich a u f k I ä r e n und politisch erziehen zu
lassen . Ich bedaure lebhaft , die meisterhafte Rede des
ehemaligen Rektor magnificus der Bonner Universi¬
tät , des Herrn Geheimrats C öfter , nicht hierher -
setzen zu können , in welcher dieser sich über die Jugend
und ihre Stellung zum nationalen Gedanken aps -
spricht, worin als Quintessenz gesagt wird : kein
Staatsbürger hat das Recht , sich na¬
tionaler zu ne 1: ne » als der andere ,
es sei denn , daß er an krankhafter
s e l b st ii b e r h e b u n g leidet . Es ist ein
Nonsens , eine Partei , deren politische Weltanschauung
auf einem Fundament aufgebaut ist, welches die
menschliche Kultur bald 2000 Jahre ge¬
tragen hat , kulturfeindlich zu nen¬
nen ; ein Fundament , das auf Grund seiner Ver¬
gangenheit allein nach menschlicher Wahrscheinlichkeits¬
berechnung noch in allen Fugen konsolidiert sein wird ,
rvenn der Nationalliberalismns als politische Zeit¬
meinung längst in die Gruft gestiegen sein wird . Ist
es etwa kulturfeindlich , an einem System festzuhalten ,
das durch tausend Proben den Beweis
erbracht hat , daß mit ihm die Welt
regiert werden kann — ich meine das christ¬
liche ? Wo ist Sokrates , wo ist Plato , wo ist Carte -
sius , wo sind Voltaire , Kant , Fichte , Schopenhauer
und unser jüngster Nietzsche ? Sie alle glaubten mit
ihren philosophischen Systemen und deren in die
Praxis umgesetzten Konsequenzen der Welt daS Heil
zu bringen . Alle gehören der Geschichte an , wohl als
helle Köpfe , aber nicht als Welterlöser , und doch ver
körperte jeder von ihnen in seiner Zeit den Gipfel deS
sogenannten Fortschrittes , der Kultur . Wer nun durch
solche Erfahrung skeptisch gemacht, sich nicht jeder
neuen Richtung unbesehens an den Hals wirft , sondern
an den : Niet - und Nagelfe st en hält ,
soll als kulturfeindlich gelten — nein ! Unser

Amanns Bearbeitung lehnte sich mit möglichster Ge¬
nauigkeit an den alten Gröllhesels an ; für die Auf¬
führungen des nächsten Jahres verfaßte sodann Karl
Landsteiner , der Probst von Nikolsburg , den jetzt üb¬
lichen Text auf Grundlage des früheren Bkaterials .
Landsteiners Bearbeitung zeichnet sich durch einfache,
naive , allerdings hochdeutsche, aber dialekttsch gefärbte
Sprache aus , die durchaus dem lokalen Charakter der
300 einfachen Landleute angepaßt ist, die als Dar -
stellcr fungieren . Eine frische Musik (vom Domkapell¬
meister I . Jungmann in Budweis ) in moderner Auf¬
fassung , hiedurch unterschieden von den altertümlichen
Chorgesängen der Oberammergauer Pafsionsspiele ,
belebt die Handlung , die Landsteiner einerseits aus
Pater Cochems Ueberlieferung , andererseits aus dem
Evangelium selbst, der eigentlichen Leidensge¬
schichte des Herrn , aufbaut . Die Prologe und Chöre
find fast durchwegs neu . Die altertümliche Patina ist
aber nichtsdestoweniger in Episoden pietätvoll erhalten
geblieben , die aus dem Gröllheselschen Spiel über¬
nommen und nicht ganz genau in der quellenmäßigen
lleberlieferung begründet , vielmehr allgemein mensch¬
lich gehalten sind ; hieher gehört das „Paradiesspie ! " ,
die dramatische Darstellung des Sündenfalls , die den:
eigentlichen Passionsspiel als stimmender Akkord vor¬
ausgeht , die Szene der Parabel vom guten Hirtei : und
der Abschied des Gottessohnes von seiner Mntter .

Ein vorteilhafter Unterschied des Höritzer gegenüber
dem Oberammergauer Passtonsspiel besteht darii : , daß
im Höritzer alle vorbildlichen Szenen aus den: alten
Testament in der Vormittags -Vorstellung vorgeführt
werden , während sie in Oberammergau jeweilig den:
entsprechenden Abschnitte der Leidensgeschichte voran¬
gestellt sind. Die Handlung des Höritzer Dramas
erscheint hiedurch als geschlossene Einheit , die Ab¬
wicklung der Ereignisse erfolgt Schlag auf Schlag ,
ohne daß durch jene Einschübe allegorischen Charakters
der eigentliche Faden der dramatischen Geschehnisse zer¬
rissen wurde . Wo der alte Text zu sehr in die BrPte
ging , da wurden allenthalben sinngeinäße Kürzungen
vorgenommen . In der Vormittags -Vorstellung wer¬
den in lebenden Bildern die bedeutsamsten Momente
des alten Bundes vorgeführt , denen die Szenen der
Geburt des Herrn und seiner Jugend - und Lehrzeit
bis zum feierlichen Einzug in Jerusalem als Abschluß
folgen . Der zweite Teil (die Nachmittagsvorstellung ),
hebt also ungefähr mit derselben Situation an , von
der Klopstock in seiner „Messiade " ausgeht . Die Auf¬
erstehung und ein „HallelujackLhor "

, in den das Gai :ze
stimmungsvoll ausklingt , bilden den gewaltigen und
ergreifenden Schluß des Ganzen . Zuletzt wurde das
Pafsionsspiel 1898 veranstaltet .

politisches N i v e a u wird um so tiefer
herabsinken , je jüngere Leute sich zu
seinen Trägern machen . Sehen wir doch
hin auf die Sozialdemokratie , deren Vertreter als
flaumlose Bürschchen augenblicklich wieder Stadt und
Land überschwemmen , wobei sie infolge ihrer Auf¬
dringlichkeit hierzulande bisweilen übel ankommcu .
So wird Politik zur Karikatur . Ich sehe unsere
Jugend lieber bei anderer Beschäftigung . Sie lerne
zuvor „Speere werfen und die Götter ehren "

. Soweit
die Erwiderung des Dr . H . im „Tag ".

Ein zweiter Artikel des „Tag " vom 16 . Mai er -
regt ebenfalls unser Interesse . Der bekannte Philo¬
soph Eduard von Hartmann leistete sich im „Tag "

kürzlich einen Artikel über den Ultramontanismus ,
der an einseitiger und falscher Darstellung nichts zu
wünschen übrig ließ . Es waren in etwas feinerer
Form teilweise dieselben Gedanken , auf denen ein
bekannter badischer Hochschulprofessor als seinen:
Steckenpferd herumreitct . Hartmann ist z . B . so be.
scheiden , auch die tausendjährige Kulturleistung der
katholischen Kirche vor der Reformation f ü r den
Protestantismus in Anspruch zu nehmen . „Alles ,
was Deutschland vor der Reformation geistig und
politisch geleistet hat , verdankt es seinem latenten
Protestantismus .

" ( ! !)
Solche Sähe waren selbst dem nicht ultramontanen

fern : von Rüts in Halberstadt zu stark . Er ist
rotestant . Er widmet nun den: Philosophen Hart -

ntmtit u . a . folgende Antwort : „Der zweite granse
Feind , der llltramontanismus , ist hente von sehr
anderem Schlage als in früheren Jahrhunderten .
Was ihm wirklich „Schlinmies " mit inchr oder miltder
großer Berechtigung nachgesagt wird , datiert
3 lt m e x ft aus l ä n g st hinter uns liegen
den Z e i t l ä u f e n und hat für uns kaum
mehr wirkliche Bedeutung als alte
H e x e n p r 0 z e s s e und F e in g e r i ch t e . Daß
die römische Kirche auf Verdummung der Massen aus
gehe, kann bei e i n i g e r n: a ß e n vorur¬
teilslose n : Nachdenken heut n i e m an d
e r n st l i ch glauben . Wie unreif , wie unfähig
zu selbständigem Urteil die große Masse des Volke

'
h

ist, wie das „Stiminvieh " von seinen lachenden Trei
bern zur Wahlurne gepeitscht und dabei noch in den
Glauben versetzt wird , es gehe eigene , wohlerwogen -
Wege — das wissen wir Leser einer Zeitung wie
der „Tag " wohl ausnahmlos ! Die römische Kirch:
leitet das unmündige Volk nach bester Ueberzeuguiw
— vermeintlich doch zu seinem Glück ! Und daß diejst
Meinung Roms , daß die Annahme einer „ kernfesten
Offenbarung " genau ebensoviel Berechtig -
u n g habe , wie alle scharfsinnigen Verstandeshypo -
thesen , das ist vor kurzen : dem edlen Freunde vog
Hartmanns , den: in der Gelehrtenwelt hochgeschätzten
Professor Schneidewin , auf seine Bemängelung der
Offenbarungslehre erwidert und bewiesen worden .

Der U l t r a n : 0 n t a n i s n : u s ist denn
doch Ja h r h 1: n d c r t e hindurch der Träger
der humanistischen Bildung gewesen, aus der erst das
heutige weltbeherrschende Deutschland hervorwachsen

Außer dem Passionsspiel existiert auch ein voip die¬
sem gaiy iMbhängiges Osterspiel , im Geist mittel¬
alterlicher Osterspiele , doch ohne irgend welche be¬
stimmte Vorlage , verfaßt von Probst Landsteiner , das
1896 mit großem Erfolge in Höritz zur Aufführung
gelangt ist und vielleicht nunniehr auch eine Wieder¬
holung erfährt . Zum Unterschied von dem Kralikschen
Osterspiel , dessen getragener antikisierender Ton nur
für Bernfsschauspieler und ein gewähltes Publikum
passend ist, befleißigt sich Landsteiner einer möglichst
einfachen , an den Wortlaut der Evangelien -Ueber -
lieferung sich anschmiegenden Prosa . Das Osterspiel
ist besonders durch lebhafte Bewegung der Volksfzenen
ausgezeichnet .

Von dem Oberammergauer Schauspielhaus unter¬
scheidet sich das Höritzer wesentlich . Während jenes
ein geschlossenes Theater unter freiem Himmel nach
Art des griechischen ist , stellt dieses einen ausgedehnten
offenen Raum dar ; diese Einrichtung ermöglicht hier
die Erzielung von Lichteffekten, für die ein elektrische:
Motor tätig ist, und überhaupt einen erhöhten
szenischen Aufwand . Das Höritzer Haus faßt 2000
Personeu . Die dreihundert Blitwirkenden erscheinen
allesamt in historisch getreuen Kostümen : die Träge :
der Hauptrollen sind in dem soeben erschienenen , von
Landsteiner trefflich ausgcarbeiteten Führer „Höritz
und das Passionsspiel des Böhmerwaldes " (Leipzig ,
Leo Wörl ) namentlich anfgeführt . Als Hauptdar¬
steller fungieren : Chorführer (Ed . Grageringer ,
Lehrer ) ;' Christus (Jordan Wiltschko, Steinnwtz
meister ) ; Maria (Anna Wurzinger ) ; Kaiphas (Franz
Ullmann , Zimmermeister ) : Annas (Albert Riedl ,
Schuhmachermeister ) : Pilatus (Erhard Ullmann ,
Zimmerpolier ) ; Herodcs (Johann Jarowsky , Klein¬
häusler ) ; Petrus (Josef Wagner , Kaufmann und
Gemeinderat ) : Judas (Franz Rihali , Steinklopfer ) :
Jakobus (Alois Tschunka , Hausbesitzer und Gemeinde¬
sekretär ) : Johannes (Jofes Riedl , Schuhmacher ) ; M .
Magdalena (Emma Tschunka ) ; tzderechtigkeit (Hedwig
Tschunka) ; Barmherzigkeit (Kütharina Wahl ) ; Gott
Vater (Karl Breitschoff ) ; Adam (Alois Willim ) ; Eva
(Marie Flurer ) ; Schäfer (Hedwig Breitschoff ) ; Pilger
(Engelbert Wurzinger , Maurerpolier ) ; Erzengel
(Hedwig Mugrauer , Anna Reif ) ; Hausvater (Franz
Gabriel ) tz Herold (Adolf Hofbauer , Gastwirt ) . Das
Büchlein ist nicht nur eine Anweisnng für alle prakti¬
schen Bedürfnisse der Höritzpilger , die die v 0 m
1 . Juni ab stattfindenden Spiele besuchen werden ,
sondern auch eine prächtige Schilderung von Land ustd
Leuten jener Waldgegenden , die auch Adalbert Stif/er
durch seine idyllische Poesie verklärt hat . K . F ,



konnte ! Ultramontan ist — horrible dietu
— der Untergrund unserer Bildung
und Kultur ! Und nicht ein Sokrates , nicht die
Geistesheroeu alter Tage , sondern das Christen -
t u m hat die Barbarei der Vorwelt überwunden, das
ultra uiontes uns gebrachte Christentum !

Ter heutige Ultramontanismus stellt allerdings
noch das himmlische Vaterland über das irdische ; in
seiner letzten Tendenz aber liegt n i m m e r m e h r
n a t i o n a l f e i n d l i ch e s Streben ! In fana¬
tischen , extrenien Gemütern lebt vielleicht noch der
phantastische Wunsch , den Papst an der Spitze einer
allhcrrschenden Macht zu sehen, aber mcht um Mit
ihr die Welt eigensüchtig zi > knechten, londern um
ihr den Frieden zu geben ! So kann der
heutige Ultramontanismus— die Berechtigung seiner
Bemängelung zilgegcben — dennoch nimmer -
n, ehr ein „schlimmster Feind" sein !"

Wir empfehlen diese Gedanken des Berliner Blattes
Herrn Prof . B„ den Nationalliberalen und besonders
unfern Jungliberalen zur Beherzigung. Mit bloßem
Zchiinpfcn auf das „kulturfeindliche" Zentrum
und den UltramontanismuS kann man sich in
den Augen von ruhig und vernünftig denkenden
Menschen auch — blamieren !

§§ Bon den Getreidezöllen «
ii .

Aus dem früheren Artikel haben wir ersehen , daß
der Zoll mit den periodischen Schwankungen der
Frachtpreise in keiner engeren Beziehung steht . Nun
fragt es sich aber, in welchem Matze er den Preis an
sich bezw. dessen absolute Höbe beeinflußt. Treibt er
den Preis um den Ertrag des Zolles in die Höhe ,
muß also der Käufer (Konsument) den Zoll tragen ,
oder bleibt er ohne Einfluß auf den Preis , so daß
der Produzent (Lieferant) den Zoll zu tragen hat ?
In der Regel teilen sich , wie wir sehen werden, der
Produzent und der Konsument in den Zoll, wobei
allerdings bald der eine , bald der andere einen
größeren Teil zu übernehmen hat . Im allgemeinen
kann man sagen : der Konsunient hat den Zoll dann
ganz zu tragen , wenn Angebot und Nachfrage sich ge¬
rade decken oder das Angebot hinter der Nachfrage
„ och zurückblcibt , mit andern Worten, wenn der Vor¬
rat au Brotfrucht gerade noch oder nicht ganz aus-
ceicht , um den Bedarf an solcher zu decken . Dagegen
muß der Produzent den Zoll auf sich nehmen, wenn
das Angebot die Nachfrage längere Zeit erheblich
übersteigt , so daß der Produzent oder Lieferant froh
sein muß, wenn er seine Vorräte anbringen kann , und
um dies zu erreichen , wird er selbst zu einem Opfer
bereit sein.

Zwischen diesen beiden äußersten Grenzen gibt es
eine lange Reihe von Zwischenstufen , bei welchen, wie
gesagt , Konsument und Produzent sich in den Zoll
' eilen . Im weiteren Verlauf werden wir sehen, daß
letztere Erscheinung die regelmäßige ist . Die Verteil¬
ung richtet sich immer nach dem Verhältnis von An¬
gebot zur Nachfrage, und der Anteil des Produzenten
wird um so größer , je mehr das Angebot die Nach¬
frage übersteigt.

Wie weit diese allgemeinen Sätze in der Wirklichkeit
begründet sind, läßt sich am einfachsten Nachweisen
-urch die Vergleichung der Preise, welche zu glei¬
se r Z e i t aus der gleichen Frucht auf einem
Fnlauds - und einem Auslandsmärkte erzielt worden
ind . Zur Gewinnung eines zur Vergleichung ge-
ügncteu Materials wählten wir die beiden großen
Getreidebörsen Mannheinr (Inland ) und Romans -
gorn -Norschach (Ausland) und den russischen
Weizen « a x e n s k a , der viele Jahre lang auf
beiden Börsen regelmäßig gehandelt wurde. Nun
würde man aber, wenn man die Mannheimer Preise,
wie sic sich in den früher bezeichneten drei Zollperioden
gebildet haben , mit den Romanshorner Preisen
ohne lveiteres vergleichen wollte, zu falschen Schlüssen

gelangen, wenn die Preise der betreffenden Frucht¬
sorte vor Einführung des Zolles nicht auf beiden
Börsen gleich gestanden sind. Das letztere aber war
nicht der Fall. Eine nähere Untersuchung , die sich
wegen Mangel an weiterem Material allerdings nuv
auf das Jahr 1878 erstrecken konnte , hat ergeben , daß
der russische Weizen Sarenska in Romanshorn durch¬
schnittlich um 1 Mk . 30 Pfg . bis 1 Mk . 40 Pfg. für
100 Kilogr . höher stund als in Mannheim . Dieser
Unterschied hat seinen Grund ohne Zweifel in den
Mehrkosten , welche die Verbringung des russischen
Weizens nach Romanshorn verursacht. (Der russische
Weizen wird den Rhein herauf über Mannheim .Stuttgart nach Romanshorn kommen .) Da aber diese
Mehrkosten zu allen Zeiten erwachsen werden, so muß,
wenn Mannheimer Preise mit gleichzeitigen Romans -
Horner Preisen verglichen werden sollen, der genannte
Betrag von 1 Mk. 30 Pfg. bezw . 1 Mk. 40 Pfg . stets
mit in Betracht gezogen werden.

Untersuchen wir nun näher, wie sich die Preise für
den russischen Weizen Saxenska in den früher be-
zeichneten drei Zollperioden mit verschiedenen Zoll¬
sätzen auf der Getreidebörse Mannheim gegenüber
jenen der Getreidebörse Romanshorn -Rorschach ge¬
staltet haben , so gelangen wir zu folgenden Ergeb¬
nissen :

Erste Periode von 1880/84 mit 1 Mk. Zoll für
100 Kilogr . Weizen .

Im Oktober 1884 haben 100 Kilogr . russischen
Weizens gegolten in Mannheim 17 Mk . bis 17 .50
Mark , Mittel 17 .25 Mk. ; in Romanshorn 17 Mk . bis
19.60 Mk., Msttel 18.25 Mk, sonach in Romanshorn
1 Mk . mehr. Hiernach stund also der Preis im zoll-
freien Ausland um 1 Mk. höher als im Zollgebiet,
während man das Gegenteil erwartet hatte . Der
Widerspruch löst sich aber sofort bei Berücksichtigung
des oben Gesagten.

Der Mannheimer Preis von 17 .25 Mk. ist ein
künstlicher , der sich unter der Einwirkung des Zolles
gebildet hat . Der Mannheimer Preis , der sich für
den Oktober 1884 ohne Einwirkung des Zolles, also
im freien Verkehr ergeben haben würde und den wir
zum Unterschied von dem vorigen (tatsächlichen) den
natürlichen nennen wollen , wird gefunden , wenn wir
von dem gleichzeitigen Romanshorner Preis von
18 .26 Mk. den Betrag von 1 .30 Mk. , um welchen der
Romanshorner Preis infolge der höheren Transport¬
kosten jeweils höher stund als der Mannheimer , in
Abzug bringen . Der natürliche Mannheimer Preis ,wie er sich ohne Zoll ergeben hätte, würde hiernach
betragen : 18 .25 Mk . weniger 1 .30 Mk . — 16 .95
Mark. Vergleichen wir nun mit diesem natürlichen
Mannheimer Preis den tatsächlichen bezw . künstlichen,
so finden wir , daß der Zoll von 1 Mk . eine Steiger¬
ung des Preises um 17 .25 Mk. weniger 16 .95 Mk .= 30 Pfg . bewirkte . Diesen Betrag mußte also der
Käufer (Konsument) von dem Zoll von 1 Mk auf sich
nehmen, der größere Teil des Zolles, von 1 Mk .= 100 Pfg . weniger 30 Pfg . — 70 Pfg . blieb dem
Produzenten (Lieferanten) zur Last .

Bezeichnen wir den jeweiligen tatsächlichen , aber
künstlichen Mannheimer Preis mit Mp . , den gleich¬
zeitigen Romanshorner Preis mit Rp ., so finden wir
den Betrag , welchen der Konsument von dem je¬
weiligen Zoll zu übernehmen hat , nach der Formel :

Mp . — (Rp . — 1 .30 Mk .) — x, und hiernach
das eben beschriebene Beispiel:

17 .25 Mk. — (18 .25 Mk. — 1 .30 Mk.) = 30 Pfg.
Zweite Periode von 1885/87 mit einem Zoll von

3 Mk.
Es betrug der Preis für 100 Kilogr . russischen

Weizens :
a) in der Zeit vom 28 . September bis 22 . Oktober

1885 in Mannheim 19 .20 Mk. , in Romanshorn
17 .50 Mk . , daher nach obiger Formel :

19 . 20 Mk . — (17 .50 Mk. — 1 .30 Mk .) = 3 Mk. ;b) in der Zeit vom 18 . bis 25 . Oktober 1886 in

* Treue .
Originalroman von Irene v . Hellmuth .

- — (Nachdruck »erboten.)
3) (Fortsetzung.)

HI .
Schon eilte ganze Woche befand sich Jsa in dem

herrlichen , von mächtigen alten Eicken- und Buchen-
väldern unirauschtenBuchecke , uud ließ sich vou Tante
Martha „verziehen "

, wie sie immer behauptete. Ihre
Wangen zeigten schon wieder die frühere rosige Frische ,
aas ganze reizende Gesichtchen strahlte in Jugendlust
aitö Heiterkeit. Sie schalt sich selbst öfters , daß sie uv
elteu au den Vater dachte, derselbe hatte ihr auch erst
üu einziges Mal geschrieben, seit sie fort war . Der
Brief enthielt nur wenige Zeilen, doch eKah sie da- ,
raus, daß das verletzte Bein wieder völlig zu ge¬
brauchen war.

Dichte Herbstnebel umwallten schon das alte Herren¬
haus , dem mau es von außen gar nicht ansah, wie viel
gemütliche Zimmer es in seinem Innern barg . Tante
Martha verstand es aber auch, alles behaglich einzu-
richten.

Besondere Sorgfalt hatte sie den beiden Zimmern
uigewcndet , die Jsa bewohnen sollte . Als die gütige,
ilte Dame das junge Mädchen zum ersten Male in

die , mit zierlichen Rokokomöbeln versehenen Räume
geführt hatte, konnte Jsa einen Schrei des Entzückens
kaum unterdrücken .

„ Gefällt Ihnen die Einrichtung , Kindchen ? " hatte
>e lächelnd gefragt , uud sich an der Uebcrraschnug ge-
veidet , die Jsas Mienen ausdrücktcu. Doch das jimge
Rädchen hatte in überwallendeni Gefühl die Arme
im den Hals der Matrone geschlungen und leise gc-

cküstert : „Dank, tausend Dank, Tante Martha, und
bitte, bitte, — nennen Sie mich wieder „Tn "

, wie
Sie früher getan, wollen Sie ? "

„ Gewiß, sehr gern, Jsa , aber das muß dann gegen-
mitig sein, ich will dann auch das „Du" vou Deinen
kippen hören.

"
» Tu bist mir wie eine Mutter, Taute, " stammelte

Fsa freudig bewegt , „ ich fühle mich hier so wohl , als
u'ärc ich zu Hanse . Ihr verwöhnt mich ja alle , und
üemals werde ich imstande sein, alle Eure Liebe zu' ergelteu, Könnte ich nur inimer so fortlcben, ick
rerlangte gewiß nichts besseres .

"
„Na , na," machte die alte Dame uud drohte Jsa

.halthaft mit dem Finger . „ Wenn Tein Herzchen erstnnmal zu sprechen anfängt , wird es anders werden ,:>:f) denke, allzu tauge wird es nicht mehr dauern , bis
£u erkennst , was Liebe ist .

"
„ Wie meinst Du das, Tante ? " fragte das junge

Rädchen . Tie leise Anspielung war offenbar gar
.licht verstanden worden.

„Hast Du denn noch gar nichts bemerkt , Kind?"
„Nein, Tante Martha," versicherte Jsa offen .
Sie konnte es zwar nicht hindern , daß ihr eins

leichte Rote in die Wangen stieg, aber sie schlug die
leuchtenden blauen Augen so voll , und mit so kind¬
lichen: Ausdruck zu der alten Dame auf , daß diese
erkannte, das Mädchen wußte noch nichts von Liebe ,
das junge Herz schlmnmerte noch. Wenn es Jsa erst
zuni Bewußtsein kam, daß sie heiß geliebt wurde, wie
mochte sie es aufnehmen?

Tante Martha seufzte.
„Der gute Junge, " flüsterte sie, wie in Gedanken ,

» er sollte mir leid tun, wenn seine süße Hofftmng sich
nicht erfüllte . Er verdient glücklich zu werden . "

„Was meinst Du Tantchen, sprachst Du mit mir? "
„Es ist nichts , Kindchen , ich dachte nur etwas laut.

Alte Leute machen das öfters .
"

Wie gern hätte sie Jsa erzählt, was sich ihr aufge-
drängt , was thr beinahe zur Gewißheit geworden war .Kurt, ihr guter , treuer Junge " liebte dies Mädchen
mit all der Kraft, deren sein Herz , sein edler Sinn
fähig war . Und die Tante freute sich über diese
Wahrnehmung , sie gönnte ihrem Kurt ein ganzes und
volles Glück. Zwar hatte er noch kein Mort darüber
gesprochen, auch mit ihr nicht, der er sonst alles an-
vertrante , was seine Seele bewegte . Aber wenn seine
Lippen auch stumm blieben , die kluge Frau hatte doch
bemerkt , was im Innern des jungen Mannes vorging .
Daß er aus Zartsinn schwieg , wußte sie wohl, aber
wie lauge wün>e er sein süßes Geheimnis noch zu be¬
wahren imstande sein?

Einmal mußte es doch Hervorbrechen , und vielleicht
wirkte es dann zu überraschend auf das junge, kind¬
liche Wesen . Ein wenig unbeholfen war er ja in
solchen Sachen, ihr großer Junge , das wußte die
Tante wohl, aber gut , herzensgut . Er hatte nicht ge-
täudelt wie andere, er betrachtete die Liebe und die
Ehe als das Heiligste, als etwas so Hohes, Reines,
daß es ihin als ein Verbrechen erschienen wäre, einen:
Mädchen aus Laune oder Langeweile den Hof zu
machen , er konnte förmlich in Writ geraten, wenn er
hörte, wie andere junge Männer ein leichtfertiges
Spiel mit Mädcheiiherzen trieben . — — —

Kurt stand am Fenster und blickte in den lvogenden
Herbstnebel hinaus . Trotz seiner 28 Jahre hatte er
nie ein Mädchen geliebt, und nun auf einmal packte
es ihn mit stürmischer Gewalt . Ter Liebe mächtiger
Göttcrstrahl war schon damals über ihn gekommen ,als Jsa mit ihrem Vater nach der Resideuz abreiste .So viele Jahre , — so lauge er denken konnte , —
kannte er daS Mädchen , ohne daß er etwas anderesals geschwisterliche Zuneigung für die Gespielin em-
Psilnden hätte . Aber als Jsa ihm weinend die Hand
zum Abschied reichte, uud unter ihren strömenden

Mannheim 19 .62 Mk., in Romanshorn 19 . 10 Mk .
und darnach:

19 .62 Mk. — (19 . 10 Mk . — 1 .30 Mk .) = 1 .82
Mark.

Während hiernach im Jahre 1885 der Konsument
den ganzen Zoll tragen mußte, traf es ihn im Jahre
1886 nur 1 .82 Mk . , so daß also der Produzent
3 Mk. — 1 . 82 Mk. = 1 . 18 Mk. zu übernehmen hatte.

Dritte Periode von 1888/90 mit 5 Mk. Zoll .
Es galten 100 Kilogr . russischen Weizens : a) am

14. Ottober 1889 in Mannheim 21 . 12 Mk. , in
Romanshorn 19 Mk., hiernach :

21 . 12 Mk. — (19 Mk. — 1 . 10 Mk.) = 3 . 42 Mk .
b) In der Zeit vom 7 . bis 14 . Oktober 1890 in

Mannheim 21 . 50 Mk., in Romanshorn 19 Mk. , so¬
nach :

21 . 50 Mk. — (19 Mk . — 1 .30 M .) = 3 .80 Mk .
c) Mitte Juni 1891 in Mannheim 25 Mk., in

Romanshorn 22 .40 M . , daher :
25 Mk . — (22 .40 — 1 .30 Mk.) = 3 .90 Mk.
Hiernach hatten also die Konsumenten in der

Periode 1888/91 m dem Zoll von 5 Mk ., welchen
der ausländische ^ . ^ uzeiit (Lieferant) beim Eintritt
in das Zollgebiet zu erlegen hatte, im Jahre 1889— 3 .42 Mk., im Jahre 1890 — 3 .80 Mk. und im
Juni 1891 3 .90 Mk. zu übernehmen bezw . dem aus¬
ländischen Produzent zu ersetzen, während letzterer
den weiteren Betrag bis zu 5 Mk. auf sich behalten
bezw . verlieren mußte. Dieselben Beträge aber, welche
der Konsument übernehmen mußte, bezw . welche
dem ausländischen Produzenten an dem Zoll von
5 Mk . , erseht wurden, hat der inländische Produzentaus seinem Getreide mehr erlöst , als geschehen wäre,
wenn kein Zoll bestanden hätte .

Aus allem aber geht hervor, daß die Zollgegner
keine Sorge zu haben brauchen , daß nach dem Inkraft¬
treten des neuen Zolltarifs die Getreidepreise sofort
um 6 .50 Dkk. , 6 Mk. usw . in die Höhe schnellen werden,aber auch die Landwirte dürfen sich keine goldenen
Berge versprechen und etwa meinen , daß sie künftighin
jeweils 6 .60 Dkk. , 6 Mk. u . s . w . aus dem Zentner
Getreide mehr erlösen werden. Nach mehreren reichenErnten werden die Preise infolge stärkeren Angebots
immer wieder zurückgehen , damit aber zugleich auch
der Mehrerlös infolge des Zolles, nach magerenErnten dagegen bezw . bei verminderten: Angebotwerden die Preise wieder steigen und damit gleichzeitig
auch der Mehrerlös wegen des Zolles . Die höheren
Preise und der Mehrerlös wegen des Zolles bilden
dann bis zu gewissem Grad einen Ersatz für den er¬
littenen Ausfall am Ernteertrag in den mageren
Jahren .

Die Arbeiter aber, die immer vorzugsweise als die
belastete Klasse vorgeschoben werden, mögen sich da-
niit trösten, daß die Getreidepreise und damit auch die
Brotpreise immer nur in Zeiten einer Hochkonjunktur
bezw. bei flottem Geschäftsgang mit reichlichen: Ver¬
dienst und gestärkter Kaufkraft der Arbeiter sich höhet
stellen, der flotte Geschäftsgang wird sich aber um so
dauerhafter gestalten , je mehr sich auch die so zahl¬
reiche bäuerliche Bevölkerung infolge ihrer durch die
Getreidezölle gebesserten ökonoinischen Verhältnisse am
Verbrauch der gewerblichen uud industriellen Produktein erhöhtem Maße beteiligen kann, nach den: bekannten
Sprichwort : Hat der Bauer Geld, hat's die ganzeWelt. Nur ein schwunghafter , umfangreicher Umsatzim Jnlande vermag einen soliden , dauerhaften
Wohlstand zu schaffen, der Absatz nach außen, welcher
dem vorigen gegenüber immer geringfügig und un¬
sicher bleiben wird, mag zeitweise gewissen Geschäften
großen Nutzen gewähren, in seiner Wirkung auf das
große Ganze aber wird er den : ersteren gegenüber
inimer weit zurückstehen und höchstens von Zeit zu
Zeit die Zahl der Arbeitslosen verniehren.

Es niag auffallend erscheinen, daß ein ausländischer
Produzent oder Lieferant sich soll entschließen können ,
einen Teil des Zolles auf sich zu uehmeu . Allein was

Tränen hervorstieß: „Vergiß mich nicht ganz, wenn
ich fort bin," da war es ihn: mit einen : Mal gewesen,als müßte er die süße Gestalt in seine Arine reißen,und sie festhalten für 's Leben , — als müßte er die
schimmernden Tränen ihr von den Augen küssen , da¬
mit sie wieder lächeln lernte , als müßte er ihr süßeLiebesworte ins Ohr flüstern. -

Aber,er tat es nicht . Sein Mund blieb stuinm,
schlaff hingen ihm die Arme hernieder. Als Jsa dann
gegangen war, halb gezogen von ihren: Vater , erschien
ihn : die ganze Welt so grau und öde, so trostlos und
kalt, als Hütte Jsa alles Licht mit sich fortgenominen,daß er manchinal meinte, es nicht mehr ertragen -zu
können . Einsam wanderte er durch den Forst, suchte
die Plätzchen auf, wo er mit dem teuren Mädchen so
oft geweilt. Daun war cs ihm, als klänge wieder das
silberhelle Lachen durch den Hain , als stände sie neben
ihm, die er so schwer vermißte.

Wenn er dann traurig und niedergeschlagen in
seinem Arbeitszimmer saß, und seine Geschäftsbüchervor sich liegen hatte, dann begannen die Zahlei:reihenvor seinen Augen zu tanzen, und es packte ihn eine
furchtbare Angst . — Er sah Jsa den Gefahren der
Großstadt preis gegeben : Wenn einer ihr , den: uner¬
fahrenen Kinde, sich mit süßem Liebeswort näherte,wenn einer das junge Herz betörte mit Schmeicheleien ,
die weiter nichts waren, als leere Redensarten , —
mußte sie nicht unglücklich werden?

Jsa kannte noch nicht die Welt mit ihren: falschen
Schein, das wußte Kurt nur zu gut, sie war ein Kind
niit ihren siebzehn Jahren . Tag und Nacht hatte ihn
die Sorge gequält, er machte sich die heftigsten Vor¬
würfe, daß er Jsa nicht festgehalten in seinen: stillen
Vuchecke . Susanne , sein kluges , treuherziges Schwe¬
sterchen wußte gar wohl , wie es uu: ihn stand , wenn
sic auch nicht darüber sprach. Eines Tages aber trat
sic mit den: Wunsche hervor, Jsa in der Residenz be¬
suchen zu dürfen . Daß Kurt die Schlvester begleitete ,war selbstverständlich , sie hatte es wohl vorausgesehen.
Und wie leuchteten daun seine Augen aus, als er Jsawieder gegenüberstaud, und er ihre kleinen Kinder-
Hände fest und innig drückte. Daß er Jsa würde init-
nehmei : dürfen nach seinen: trauten Heini , hatte er
sich bei diesem Wiedersehenwohl nicht träumen lassen .
Nun es so gekommen , atmete er wieder freier , nun
brauchte er sich nicht mehr zu sorgen , daß ihr draußen
in der Welt etwas zustoßen möchte, was er nicht von
ihr abwehren könnte , nun hatte er sie bei sich , im
Schutze seines Hauses, sein Glück, seine Wonne, später
sein geliebtes Weib !

Er wußte zwar nicht, ob Jsa seine Gefühle er¬
widerte, deshalb schwieg er auch jetzt noch, obgleich sein
übervolles Herz dies Schweigen mir schwer ertrug .Er hatte kaum einen andern Gedanken mehr, und

ist zu machen , wenn auf allen Speichern noch 3*
Vorräte vorhanden sind und schon wieder eine
Ernte in Aussicht steht, die auch untergebrachl :
will. Den Wein z . B . kann man mit leichter ^und verhältnismäßig geringen Kosten für
Zeiten der Verwertung zurückbehaltcn , bie ••
fpeicherung von Getreide aber, welches Zur
große Räume erfordert, ist mit vieler Mühe,
Kosten uud starken : Abgang verbunden und schuev
wird der Weizen lebendig und fliegt davon , r
so bewandten Verhältnissen bleibt oft nichts u *
als eine gute Miene zum bösen Spiel zu machst (mit den stark angewachsenen Vorräten aufzurai „
und nötigenfalls mit geringerem Nutzen , W I
mit Einbuße zu verkaufen. „jDa wird mancher fragen, warum geht aber der ^
ländische Produzent mit seiner Frucht nicht n>
zollfreien Länder ? Antwort : Weil sich schon ^
übergroße Zahl von ausländischen Produzenten j(hin gewendet hat und infolgedessen die Preise I
drückt sind, daß daselbst auch keine besseren
zu machen sind . , , s#

Im Juni 1891 hat eine demokratische Zclt"E ^
Nachricht verbreitet, daß der Weizen pro Ton«
Berlin um 50 Mk., also gerade um den Betrag »
Zolles (10 Doppelzentner mal 5 Mk.) teurer \(t $in London. Diese Nachricht bezw . Ansicht wirbt" •
richtig gewesen sein, denn gleichzeitig hat der W
in Lindau an: Bodensee pro Tonne 64 Mk. i.»

®
; a

kostet als in Berlin, obgleich beide Marktstätte ^
>

>
-

Zollgebiet liegen. Der höhere Preis in Lindau « b,
seinen Grund in dem Mehrbetrag der Tra>E, „
kosten gehabt haben, denn die Verbringung de»
zens von der See nach Lindau kostet n:ehr al»
Berlin . Ganz ähnlich wird es auch zwischen
und London gewesen sein . Wenn auf beiden
amerikanischer Weizen verkauft wurde, so Pjin Berlin in: Preise höher stehen als in Londo«' a
K*„ flflrt ul ««t*«.«A4«4t A 4* A«X« Ol „*.11«* ««« U '̂ 1«1 1 *die Verbringung nach Berlin mehr kostete als

■ri*London und die Mehrkosten in : Preise ersetzt we
mußten, so daß also ein Teil obiger 50 Mk. am ^
uung der Transportkosten zu setzen gewesen sei « «I ,
Desgleichen konnte die Verschiedenheit
wenigstens teilweise , ihren Grund in der Versal«
heit der Qualität gehabt haben. ,Wir haben früher gesehen, daß die perio « «^,
Preisschwankungen durch Angebot un§ Nachfrage' L
vorgerufen werden ; die Prelse der GebrauchsöM
stände an sich aber werden bedingt durch die Oua>
der Gegenstände, durch die Produktionskosten,
auch die Transportkosten gehören, und endlich " ,jüdie Konkurrenz. Wenn nmn daher die GetreidE,.
einer inländischen Marktstätte mit den gleichzo >«!^Preisen einer ausländischen Marktstätte verglc«,,
will, um den Einfluß des Zolles auf die GestauAder inländischen Preise zu ermitteln , so uiuß
gleiche Getreidesorte wählen (wegen der Gleichh ^ i
der Qualität) und immer zugleich auch die Transp J
kosten mit in Betracht ziehen , da man andernsa« ' i
Fehlschlüssen gelangen würde . -Jt

Die oben in Anwendung gekoinmeiien Mainu/'Z
und Romanshorner Getreidepreise wurden der <
stanzer Zeitung " entnommen, welche s . Zt . die P' K
jede Woche ein- oder nie'hrnials gebracht hat ; aui l
solute Richtigkeit können - daher die Berechn»»^!
keinen Anspruch machen . s

Lokales »
Karlsruhe, 23 . M ' /

Lehr. Mitteilungen an8 der Stadtrats - 2E .
vom 20 . Mai 1903 . Bein: Bürgerausschuß wird die .y
stimmung dazu beantragt , daß die GricSbachstraße
Bannwaldallee und dem südwestlichen Ende der & c 'fLjc
stratze sowie die Anschlußstreckcn an die Lohn- und Gewe i
straße mit einem aus Anlehensmittcln zu bestreite« ^
Äufwande von 2V352 Mark als Ortsstraßen hergeste «r " ,
mit Kanalisation sowie mit Gas - und Wasserleitung pi
sehen werden. — Ferner Ivird beim Bürgcransch«?

suchte stets in ihren Augen die Antwort auf seiM
quälenden Fragen zu lese:: . Wollte es ih :n cin

j:
scheinen, als wäre die Geliebte ihm innig zugeto« ^
stiegen ihm in der nächsten Stunde doch wieder « ‘1^
Zweifel auf . Jsa sah in ihm nur den treuen- U
sorglichen Bruder , wie sic in Susanne eine SÄLi
erblickte. Wenn das , was ihm manchinal aus
Augen entgegenleuchtete , nicht Liebe, sondern ^
schwesterlicheZuneigung war ? Es bangte ihn
Entscheidung , denn davon hing sein ganzes, f^ 1'1
Lebensglück ab .

(Fortsetzung folgt . ) >

Theater, Konzerte , Kunst und Wissensch^
© Bach -Konzert . Da von verschiedenen Scitê ^Wunsch geäußert wurde, noch in dieser Saison eine

Aufführung in der Christuskirche zu veranstalten,
am Freitag den 29. Mai abends eine KirA «:r
musikaufführung mit Soli, Chor und
stattfinden. Das Programm wird aus Stücken okw M
welche in den letzten Kirchenkonzerten bereits zu ^ ^ ,
gebracht worden sind und bei dieser Gelegenhs« ^
sondere ? Interesse erweckt haben . Näheres wird
öffentlichen Ankündigungen bekannt gegeben . ^
Inseratenteil.) „mi*

— Ein imposantes tzändel-Fest, au dem nicht. >« L
|(iials 4000 Mitwirkende , Orchester und Chöre tclln

werden, wird im Londoner „Krystallpalast
"

23 ., 25 . und 27 . Juni stattfiuden. Die große n>« >.^
lische Veranstaltung steht unter dem Patronat des
und der Königin von England . , f jii

— Auf dem Hexentanzplatz dramatische
veranstalte», wird in diesem Soiuuier beabsichtig « ,^ ^
Spielzeit sind für dieses Jahr bei günstigem Wel s ^
erste, zweite und dritte Pfingstfeiertag (31 . M,. jiiJ
2 . Juni) sowie die Ferienzeit vom 15. B« ^
15. August, Mittwoch und Sonntag, in
nommeu. Neue , noch unbekannte Schöpfungen r ^
Dichter, nur für diese Stätte verfaßt , sollen zu $V
stellung gebracht werden. Für 1903 ist „Watpu
ein Festspiel zur Fnihlingsfeier, bestimmt, nilt oer ^ ^
von Max Vogrich. Die Eigenart des Theaters ^
darin, daß es von der Natur selbst gebildet wn ,
freiem Himmel spielt und derart in die Landiw .
gebaut ist, daß diese selbst Nahmen und Hui .cig
die Vorstellung abgibt . j

Kirchermrusikalischcs.
Pierluisi da Falestrina i» moderner 1k

unter Ziisainmenzichuiig auf ® ,mC
wv &eitct ,Aausgewählte , vierstimmige Messe » , vea M

Hermann Bäuerle . Fürs« . Thurw 'd
Hofkaplan , Lehrer an der Kirchemmisikschuie



gS *« "“ "« ^ azu beantragt » das; von dem städt. Grund -
^ erduch Nr . 904 an der Sophienstrasze tvestlich der

zwei Flächen von 17 Qm . und 6 Qm . an
teur Georg Haberstroh bezw . an Chefredak -
ikl,. - , . - , .Nordau dahier verkauft werden. — Auf der
bes ha .11" Treppenhause des Rathauses soll der Name

g
r

.uenen Prakt. Arztes Dr . Wilhelni Mörstadt, des
Ewes zu wohltätigen oder sonst gemeinnützigen

Zu verwendenden Kapitals von 100 000 Mark an -
werden . — Mit Bezug auf ein der Direktion der

■ ^ le zugekommeneS Gesuch um Zulassung einer
6Ur Aufnahmsprüfung an der Oberrealschule da-
dem Grotzh . Oberschulrat berichtet , daß der

HKä*! ; grundsätzliche Bedenken gegen die Aufnahme von
er «? en ^' e Realschulanstalten nicht zu erheben hat , bah
dick- m ?" ĉhloie der Grotzh . Oberschulrat bezweifelt, ob
®n!>w • a^ in£ im Hinblick auf den grotzen Zudrang von
li*«.,w I-1 unteren Klassen dieser Anstalt sich ermög-
st» .

l°?£n d-ird . Nach Ansicht des Stadtrats dürfte es
M ^ »

'"diehlen , tveirn solche Schülerinnen in die höhere
Gtin. « -schule eintreten , woselbst sie in die Untertertia der
« rffJ^ ^ ^ eilnng übergehen können . — Durch das städt.
8«rw!.v?m* sollen Pläne und Kostenanschläge über eine
am Ms der Straßenbahn mit den Eisenbahngleisen
SftrtHf- ^ ^ lwfen ausgearbeitet werden. — Einer hiesigen
» anÄ wurde s. Zt . ein Stück städt. Geländes ,m
aus unter der auflösenden Bedingung verkauft, daß
Anla^ w Gelände innerhalb dreier Jahre eine industrielle
SSeMrT ^orichtet werde . Die betreffende Firma hat diese
IgMuug bis jetzt nicht erfüllt und wünscht eine weitere
toeri£ lflc Frist . Der Stadtrat lehnt die gewünschte Frlst-
dao^ ? °rung in dem beantragten Umfange ab, bewilligt

p gen ,« Hinblick auf die gegenwärtige Lage der Jndu -
Sbnf *

einc Eitere Frist von zwei Jahren . — Das städt.
«Sb! m

"? siigt an . daß am 18. d . M . 44 Rheinschlffe im
lSblu^ deinhafen gelegen sind . — Zioei hilfsbedürftigen

L“flttfd )en Arbeitern werden Geldunterstützungen aus dem
«weiterunterstützungsfond bewilligt. — Vergeben werden
oi, V-efcP n 0 von Schulbänken für die höhere Mädchenschule
. ,i »? ie Firma L . Meinzer hier, die Lieferung von elek-

Instrumenten für das Laboratorium des städt. Elek-
nzitatswerks an die Firmen Siemens -Schuckert-Werke

m Merlin und Hartmann u . Braun in Frankfurt a . M„ die
Lockung des beim städt. Wasserwerk anzulegenden neueii
Immens an die Kapplersche Kesselschmiede, die Wäsche-

\ lt*- — Der Stadtrat dankt dem Kommando deS 1. Bad ." w- Grenadier-Regiments Nr . 109 für verschiedene dem
«adtischrn Archiv ilberwiesene , auf das Jubiläum des Re-
ö>meuts bezügliche Drucksachen uird Bilder , der Handwerks-
vmmer Karlsruhe für die Einladung zur Eröffnung der

Donnerstag , den 21. d. M . an in der Grotzh . Land«s-
«kwerbehalle stattfindenden Ausstellung von Gesellenstücken

Lehrlingsarbeiten aus dem Kammerbezirk Karlsruhe .
Wirtschaftskonzessionen . Um Erlaubnis zur Er -

JfSri -V
1?» J„um Betriebe neuer Wirtschaften suchen nach :

Klm nv
" 88

m ^ e r in Ettlingen für das Haus Ecke
W & ts ^ Burkfiu-Stratze . Wirt Karl Unger für

sMaa an der » L ?4; . Diese Gesuche werden durch An
affentlWiei , tbenn tflU

h
0ä!2i el im Rathaus zunächst zur

^ ^ ^ racht . Das Gesuch des WirtsJakob Wilhelm Mull e r , um Erlaubnis zur Errichtungund zum Betriebe einer Schankwirtschaftmit Branntlvein -
schank rm Hmise Ecke Veilchen - und Essenwein - Stratze wird
dem Grotzh . Bezirksamt unter Verneinung der Bedürfnis -
stage vorgelegt. Unbeanstandet werden dem Grotzh . Be-
Krksamte vorgelegt die Gesuche des Wirts Georg Kling um

™ »ur Ausdehnung seiner auf das Haus Bahnhof-
Han -! « ^ erteilten Schankwirtschaftskonzession auf das
um ^ dahnhof t̂ratze Nr . 14, des Metzgers Anton Schleicher
Branmm^ ?̂ S»m Betrieb der Schankwirtschaft mit
Nr 7 „̂ uschank „zum Viktoria -Garten ". Viktoriastratze
zum SW ! M Konditors Ludwig Mader um Erlaubnis

<k«k ' Schankwirtschaft mit Branntweinschank
^ Werder "

. Werderstratze Nr . 49 .
Kfir die Vermieter möblierter Zimmer von

>cut,giert ist eine Entscheidung der 20. Zivilkammer zurnn , die in den Bl . f . Rechtspflege mitgeteilt wird . Einem
_ etcl war bei Ge legenheit der Verlängerung des Miets -

bur« . Opus 2b . Im Selbstverlag 1903 . PartittH
10 Mk . Einzelstimmen zu jeder Messe in beliebiger

„ Anzahl 20 Pfg .
^

dri -st -r der Diözese Rottenburg, hatme nicht leichte Arbeit unternommen , von den vierria vier-
t ? ^ diegensten und le cht? Nchrdaren herauSzugreifen und in moderne Notation a» sZwerlrmen - System umzusetzen. Der Text ist ocna» 1.Ä

äs » Ir ”s . ÄSftraas
i».« s«KK \0J k» HÄiMK 5i.ni
nicht zu hoch a, „ . iffl°^ °^ urgestattetenBande (204 Seiten)
liste, welche / Durchsicht der Snbskribentcn-
d-r Spitz? st^ ? 'ulettung" folgt, ist von Interesse. An
Dr. Thomas ^ ^ » Mchof von Prag und Exzellenz
vierte ans h™ i r? tl ' ^ rödlsckof von Freibnrg (letzterer abon -
meifte »

"
ÜIhnen folgen 15 Bischöfe. Die

dlözes. kx«Ä .
""onten find aus Württemberg. Bon der Erz-

lstittelbronn
^"^ ^ .genannt die Herren Pfarrer Schmid -

^ reidhbs
^

D Domkapttular Dr . Dreher . Konviktsdirektor
(Bachml' - Domkapellmetster Schweitzer-Freiburg, Dr . Wolfrum
" ""stanz

" Heidelberg ) und Domchordirektor E . v . Wrrra -

' Us- nen ^ 7? iser lietz sich von der Absicht leiten , allen be -
^ lestrin .» , " essenten die Erwerbung solider Kenntnisse in
dürft. b .„ bedeutend zu erleichtern . Da« Opus
L>«al Dank des kirchenmufikalischen Publikums finden ,
.̂ hordirin .

"?"" verzeihe ! — wohl nur ein kleiner Teil der
«Grift kn»

", geschweige der Sänger , die altkirchliche Ton-"
lavikrsk i , '“ vud können. So vermag auch der Orgel- und

»uitz«
ler, dem nicht der Genntz einer Palcstrina - Messe

vlccun, frJrc ottn ' st> stlh an - er Hand des genanntenVade -
den den Palestrina -Stil einigermaßen wenigstens in
«ringe » SchaffenSgeist deS princeps musicorum einzu-
jden strebsame Dirigenten mit einem guten , wil-

llchen iflJ deS Studiums und der Aufführung der herr -
b .

^ glestrina -Meffen mit Lust und Liebe unterziehen !

Literarisches .
Handweiser , begründet, herausgegebenund

Mgiert von Mfgr. Dr . Franz Hülskamp in
Münster . Verlag der Th eis sing ' scheu Buchhand -
rM in Münster. Jährlich 12 Nummernü 48 Spalten

1
3 Mark .

„ ^ r . 1 . Kritische Referate über Oore Tde
dp (A . L .), Terrien La Mbre de Dien et la

sie dvnimee (Hauser ), Prinz AmadeuS v . Savoyen
? Polare im ElSmeer (Al . Wurm), Warnecke

o
Er
,r der bildenden Kunst (Kleinschmidt), Falken -

Ntkki ' - / ^lfsche Selbstvergiftung und die Grazer „ Volis-
» utz; (H.ülskamp ) . - 20 Notizen über Ad. Franz

,lm ^ deutsche » Mittelalter , Specht Universität
iiVkb . Freund Bedenken und Erwägungen und

!ne andere Nova, nebst 22 uekrologische No -
Vvüig . «rr

^
bet neu wieder eingeführten „ Tobten sch an "

~ Inhalt der neuesten Sammelwerke und
" tften . — Novitäten des deutschen Buchhandels.

Vertrages vom Hauswirt unter Erhöhung de» Nciet»zmses
das Recht eingeräumt , ein Zimmer seiner Wohnnng gvzu -
verncieten . Durch einen Brief seines Hanswrrts wurde
ihm aber verboten, einen Zettel an dem Hause anzubringen,
durch welchen die Vermietung eines möblierten Zimmers
den Passanten angezeigt werden sollte , der an der Vorder¬
front des Hauses angebrachte M .etszettel wurde auch vom
Portier des Hauses entfernt . Der Mieter beantragte darauf
bei dem Amtsgericht den Erlaß cmer emstwe .ligen
Verfügung durei, die dem Eigentümer ansgegeben werden
sollte , die Anbringung des Mietszettels an der Außenfront
des Hauses zu dulden. Das Amtsgericht lehnte den Antrag
ab . das Landgericht hielt aber die Beschwerde für gerecht¬
fertigt und hat die einstweilige Verfügung erlassen . Das
Landgericht hat » . a . folgendes ausgeführt : Nachdem der
Eigentümer dem Mieter die Erlaubnis zur Aftervernnetung
erteilt hatte, muhte er ihm auch gestatten, dies zur öffent¬
lichen Kenntnis etwaiger die Straße passierender Miets -
lustiger durch Anbringung eines Mietszettels an der Vor¬
derfront des Hauses zu bringen , und zwar um so mehr, als
es gerichtskundig ist, daß die Vermietung möblierter
Zimmer in Berlin fast ausschließlich durch Airdriiigung von
Mietszetteln am Enigange des Hauses in einer den Passan¬
ten in die Augen fallenden Weise angekündigt wird . Der
auf das Anbringen von Schilder» bezügliche ! 10 des
Mietsvertrages kam , auf Mictszettcl nicht Anwendung fin¬
den. da Schilder und Mietszettel völlig verschieden von
einander sind .

Aus dem Gerichtssaal .
L. SitzungderStrafkammer lll vom 20 . Mai .

Vorsitzender : Landgerichtsdirektor Dürr . Vertreter der
Grotzh . Staatsanwaltschaft : Staatsanlvalt Dr . Grosch .

Wegen mehrfachen Diebstahls muhte sich der in Gerns¬
bach wohnhafte 14 Jahre alte Wilhelm Johann Kugel
aus Staufenberg verantworten . Der Angeklagte hatte zu
Gernsbach kurz vor Weihnachtenv . I . dem Konditorgehilfen
Kleininger mehrere Mlder im Werte von 5 Mark, am 19.
März aus dem Laden des MetzgermeisterS Kühler den Geld¬
betrag von 2 Mark und am Nachmittag des 27 . März dem
mit ihm im gleiten Hause wohnenden Fabrikarbeiter Hein¬
rich Kill ei» Funfmarkstück und ein Militärseitengewehr
entwendet. Kugel war geständig ; er erhielt 6 Wochen
Gefängnis .

Die Berufung des Dieiistknechts Friedrich Ihle aus
Baden, den das Schöftengericht Baden wegen Erregung
öffentlichen Aergerntsses zu 3 Wochen Gefängnis verurteilt
hatte, lvurde als unbegriindet verworfen.

Im Monat Januar wurde in den Jagdgebieten bei
Rastatt des öfteren gewildert. Der Gensdarmerte gelang
es , einem der Wilderer, dem zurzeit flüchtigen Ludwig
Daimer aus Rastatt und dessen Helfershelfer , dem Gipser
Karl Streb aus Forbach, wohnhaft in Rastatt , auf die
Spur zu kommen . Der letztere erschien heute unter der
Anklage wegen Beihilfe zum Jagdvergehen vor der Straf¬
kammer . Streb hatte den Danner bei seinem unberechtigten
Jagen begleitet und für ihn erlegte Fasanen gesucht und
aufgehoben . Der Gerichtshof erkannte gegen den Ange¬
klagten auf 1 Woche Gefängnis .

Die Anklage gegen den Landioirt Ludwig Melcher
aus Forchheim wegen Beleidigung wurde durch Vergleich
erledigt.

In der Anklage gegen den in Forchheim wohnhaften
Maurer Karl Ludwig Faber aus Daxlanden wegen
Körperverletzung trat Vertagung ein .

Ein gefährlicher Einbrecher und Gewohnheitsdieb wurde
in der Person des 48 Jahre alten Schneiders Johann
Klieser aus Wiesel in di« Anklagebank geführt. Dieser
Angeschnldigte hat schon einen großen Teil seines Lebens
in Strafanstalten zugebracht; er ist 21 Mal vorbestraft,
darunter nicht weniger als 17 Mal wegen Diebstahls . Auch
bei der heute gegen ihn verhandelten Anklage handelte es
sich um ein Eigentumsvergehen. Klieser hatte am Abend
des 9 . April zu Dnrlach aus dem Laden der Spezereihänd¬
lerin I . Fischer die Ladenkasse mit 4 Mark 89 Pfg . ent¬
wendet . Der Dieb wurde, als er sich mit seiner Beute ent¬
fernen wollte , noch int Hausgange erwischt und, obwohl er
eiligst die Flucht ergriff , gleich darauf festgcnommen . Der
Gerichtshof erkannte gegen den Angeklagten auf 2 Jahre
6 Monate Zuchthaus, 10 Jahre Ehrverlust und Stellung
unter Polizeiaufficht.

Als unbegründet wurde die Berüfnng des Maurers Max
P e i s ch aus Forst zurückgewiesen , den das Schöffengertcht
Brtichsal wegen unehelichen Zusammenlebens mit 6 Tagen
Hast bestraft hatte .

Witterung um Douuerstaa de» 21 . Mai 1903 .
Hamburg, Neufahrwasser , Münster, Metz, Chemnitz und

München heiter ; Swinemunde vormittags Regen ; BreSlau
nachmittags Regen .

Wetternachrichteu aus dem Süden
vom 22 . Mai vormittags 7 Uhr .

Triest wolkenlos 20 Grad , Nizza , Florenz ivolkenlo»
15 Grad, Rom wolkenlos 17 Grad.

Mntmafiliches Wetter am Sonntag de» 24 . Mai .- — (Nachdruck verboten .)
Ueber Mittel- und Süddeutschlanb, sowie über der nörd¬

lichen Hälfte von Oesterreich-Ungarn liegt nunmehr ein
ziemlich kräftiger Hochdruck , weßhalb der letzte Luitwirbel
im Westen unter Abflachung auf 758 mm rasch nach Nord¬
schottland abgerückt ist. Auch der vorletzte Lustwirbel über
der mittleren und nördlichen Ostsee ist durch einen , von
Norden herkommenden Hochdruck in der Auflösung begriffen .
Bei vorherrschend östlichen bis nordöstlichen Winde » ist für
Sonntag und Montag steigende Temperatur und fast aus¬
nahmslos heiteres Wetter in Aussicht zu nehmen .

Wetterbericht des gentralbureanö für Meteorologie
und Hydrogr . vom 22 . Mai 1903 .

Ein umfangreiches barometrisches Maximum bedeckt heute
Mitteleuropa ; in seinem Bereiche herrscht heiteres und
warmes Wetter. Weiteres Anhalten desselben ist zu er¬
warten.

WitternngSdrobachtungc « der Metcorolog . Station
Karlsruhe .

Mai.
Barom.

mm
Therm.

in 0.
Absol.

Feucht .
Feucht .
in pCl.

20 . NachtS 9 U . 753 .7 10 .2
min
8 .1 87

21 . MrgS . 7 U . 757 .0 86 6.3 76
21 . Mittg. 2 U . 757 .2 21 .2 5.1 27
21 . Nachts 9 U . 758 .7 13 .8 10 .5 91
22 . MrgS . 7 U. 759 .4 12 .8 7 .0 64
22 . MtgS . 2 U . 758 .1 24 .9 7 .8 33

Wind

RE
SW
W
NE

Hml .

heiter

dunst ,g
Höchste Temperatur am 20 . Mai : 19 5 ; niedngste in der

darauffolgenden Nacht : 3 .9
Niederschlagsmenge deS 20. Mai : 0 .0 mm .
Höchste Temperatur am 21 . Mai : 23 .0 ; niedrigste in der

darauffolgenden Nacht : 85 .
Niederschlagsmenge am 21 . Mai : 0 .0 mm .

Wafferstaud des Rheins . Maxan , 21 . Mai : Morgens
7 Uhr 4,12 m, gefallen 2 cm . — 22 ^ Mai : 4 .06 m , gefallen
6 c i).

Sitb. VvtililU _' JSifcjrli -i Wellansst . Paris
von 76 Pfg. per Meter

MbttSldllb an . Master portofrei .
Deutschlands grösstes Specialgeschüft

HÜCHELSi Cl« BERUH sw . »
Leipzigerstrasso 43 , Ecke Matkcrafenatrasse.
- . . . - . ..

Eigene Fabrik
m Crefeld

I
ij Hotel -Restaurant Cafe Nowack.

Tel. 1481 . Katholisches Vereinshaus . Tel. 1481 . !
(EtiUngcfftraße, gegenüber dem Albtalbahnhof und der Festhalle .)

Geoiegc » auSgestattete Kremdenzimmcr . Neu hergericht« e Re-
staurationS-Lokale . Guter MittagStisch . Vorzügliche Küche . Reine Weine .
Freih . von SeldeneckscheS Bier. Verschiedene große und kleine Säle für
Vereins- und Familienfeste. Billard. Gartenwirtschaft. [

ÄiAWk Mdanjtillt ^

.
,

KailSkichk.
Schwimmunterricht

wird erteilt an Herren und Knabe« von militärisch ausgebildeten
Schwimmlehrern;

an Damen und Mädchen von geübten
Schwimmlehrerinnen.

Taxe für Erwachsene . . . 10 Mark,
„ „ Kinder . 6 ,,

Veraiiumen Sie nicht , vor Anschaffang eines '

JjHP1 Klaviers |
fe) sich an die Firma M . Hack , Karlsruhe , Ecke der Krieg, und (

Rtlppurrerstrasse 2 , 2 Treppen, su wenden. Dort finden Sie die schönste ,
Aaswahl vom billigsten L.emklavler bis zum ideal vollkommensten ]
Concert -Fianmo . Die Ersparnisse für Ladenmiethe, Geschäfts- 1

@ fiihrer, Huchhalter etc. lässt, die Firma ihren Käufern zugut kommen , I

© daher kauft man bei ihr erstaunlich billig. — Der grosse, stets wachsende |
Umsatz ist der beste Beweis . Gespielte Instrumente werden in Tausch

T genommen . Abschlagszahlungen bewilligt. — Reparaturen und 1

Q Stimmungen von Klavieren werden zuverlässig und billig besorgt.

ÖriUmiue vom hl .CarlSorromSns ,
Geöffnet Sonntags .

St . Stefanspfarrei :
H-rrenstraße 23 , 2 . Stock , 1 ' /, —3 Uhr.

Liebfrauenpfarrei:
Nowacksanlage 19, 3 . Stock . 1 '/, —3Uhr.

BernhardnSpfarrei:
Rudolfstraßc 21 . 11—12 Uhr.

St . BonifatiuSpfarrei:
Grenzstratze 7 . 11—12 Uhr .
St . Peter - und Paulspfarrei :

Rheinstratze 3. 11- 12 und 2' /,- 4 Uhr .
Durlach: Pfarrhaus , 10- /. - 11 ' /. Uhr .

Ürgrwist.
Ein mit den besten Referenzen !

^u. 12jShrigerPraxis mit feinsten !
! Zeugniflen auSgestatteler Musik-

'

lehrer, katholisch, 33 Jahre alt, |
verheiratet , in allen Mnstkinstru .

I menten bewandert, gesuchterDiri - 1
gent und Arrangeur für Vokal-,

I Streich- und Blechmusik, sucht
eine Stelle als Organist und

j Chorregent . Derselbe wünscht
eine Organistenstelle auch bei

I geringerem Gehalt , wenn ihm
Gelegenheit geboten loäre , dott

j noch Mustkunterricht zu erteilen .
Sofortige Offertenunter 880

I an die ExpeditiondeS „Badischen I
j Beobachters " erbeten .

SO

Gebrüder kühner
Ecke Wil h elmstrasse und Werderplatx

Möbel-, Betten-, Tapezier - nnd Dekorations -Geschäft .
Eigene Werkstätte .

Grosses Lager . Billige Preise .
Reell « Bedienung .

Lieferung kompletter Aussteuern in allen Preislagen.
_ _ _ Uebeinah me aller Tapezier -Arbeiten ,
nn Umarbeitung von Betten und Polstermöbeln .
- Dekorationen werden geschmackvoll ausgeführt.

Lager in : Ronleanz , Gardinen , Teppichen etc . etc .
Alleinfabrikation der patentierten und prämiierten

Gesundheits -Obermatratze D .R .P . 124132 .

COUVERTSmit und ohne Firma Brief-, Post- und Men - !
formal empfiehlt billigst die Auch -rllckrrri
der Aktiengesellschaft „Kadema" in Karlsruhe .

Wichtig und unentbehrlich für jeden
Landwirt und Viehbesitzer ist

Hofmann ' s Schnell -
Maftpulver

mit Eiweiß.
General-Depot bei
Bernli . Kranz ,

37 Werderplatz 37,
Versand nach auswärts .

Heirat .
Fräulein auS besserer Familie, mit

Vermögen , wünscht mit einem katholischen
Beamten bekannt zu werden behusS Ver¬
ehelichung. Witwer mit Kindern nicht
ausgeschlossen. Offerten unter Kr. 273
an die Expedition dcs „Bad . Beobachters " .

MM .selittzlirNskirche
'

.
Dnrlacher -Allre 24 , ist im 4 . Stock
eine Wohnung von 4 Zimmern, alle nach
der Straße gehend, mit Badekabinet und
Zubehör, auf 1 . Juli zu vermieten .

Oskar Beier ,
zwischen Herren- u, Waldstr .

&

Madapolam-, Köper- ,
Schweizier- und Hand¬

stickereien
Maschinen-, Häkel- und ,

Klöppel - Spitzen
^ Vorhänge aller Art .

Weisse >. Reform- (Hormal-)Herren- u. Daman-Wäscha .

Ein grosser Posten

Kostümröeke und Blusen
empfiehlt

mr zu fabelhaft billigen Preisen
Kaiser - iLaimstr .

- lI Kaiser- n . Lamnstr .-
Ecke.
Specialgescliäft für Damenkonfektlen

Auf unserer persönlichen Ginkanfsreise
hatten Gelegenheit , aparte Nenheiteu in

Knabe« -Anzügen nnd Paletots
© sehr prciSioert einzukaufcn und werde» solche a

zu besonders billigen Preisen abgegeben . V

Kaiserstraße 7®, Marktplatz. Telephon 1207 .
Sämtliche Modelle in allen Grötzen für das Alter von 3 —14 Jahren .

Versand «ach auswärts franko gegen franko unter Kufgaöe von Veferenzeu



Berlinische Hevens - Berstcherungs - Kesessschast.
Begründet 1836 .

66 . Geschäfts-Bericht.
Im Jahre 1902, dem 66 . Geschäftsjahr der Gesellschaft, wurden abgeschlossen

8907 Policen mit . Mk. 16877 212 Kapital
und Mk. IS 429 Rente .

Gesummte Jahres -Einuahme pro 1962 . Mk. 11308875 .
Angemeldet 566 Sterbefälle über . Mk. 3 091380 Kapital.

Geschäftsstand Ende 1002 .
Versicherungsbestand 45 011 Personen mit . . . . Mk. 215 044241 Kapital

und Mk. 363 245 Rente .
Gesammt -Garantiefonds ? . Mk. 76 341 616 .
Nnverteilter Reingewinn der letzten 5 Jahre . . . Mk. 6927138 .

Die Dividende pro 180 » betrügt auf die gewinnberechtigten Prämien :
Für die nach Verteilungs- Modus I Versicherten » 0 °/o der 1898 gez . Jahrcsprämie
und für die nach Verteilungs-Modus II Versicherten 2,5 °/o der in Summa gez .
Jahrcrpräinicn . sowie l,25 ° io der in Summa gezahlten Jahresergänzungsprämien.Berlin , den 13 . Mai 1903 .

Berlinische Lebens -Bersicherungs -Gesellschaft.
Weitere Auskunft wird gern erteilt, auch werden Anträge auf Levens-,Spar - und Leivrenten-Ierllcheruuge» entgegengenommen von der (Seneralagenturfür Bade » :

J . Moosferugger , Karlsruhe , Ecke Kaiser - und Waldhornstraße ,
sowie von Herrn Inspektor Alfred .Ehrlich . Evpingen ,

. „ Willi . Frank , Konstanz ,
, „ Fr . Kühler , Ziegelhausen ;

und den Vertretern:
Herrn August Schmitt , Kaufmann, Karlsruhe , Erbprinzenstraße 3,

„ Louis Roth , Rechtsagent in Graben ,
„ Oskar Gorenflo , Hoflieferant in Durlach ,
„ Eugen Heimle , Kaufmann in Bruchsal ,
„ Ernst »-chnmacher , Schneidermeister in Wössingen ,
. Ludwig Lutz , Kaufmann in Muggensturm ,
„ Georg Rauer , Polizridiener in Heidelsheim .

ISanatorium Dr. Anton Stützte , Mergentheim .
Physikalisch -diätische Kuranstalt

besonders lür Diabetes , Leberscbwellmg , Fettsucht , üeneuleileii, FraueuüaafcMten u . s. w .

Inmitten der prächtigsten Tannenwaldung
befindet sich der

Kaslhvt zum Erbprinzen
(KIBsterle) von A. Schneggenbnrger ,

gegenüber dem Kloster nud der Kirche (nicht zu
verwechseln mit Hotel Fritsch zum Klöftcrle) und empfiehlt sich bestens durch gute
Bedienung und billige Preise. Pcuston bei längerem Aufenthalt. Schöner ,
schattiger Garten und Terrasse , von derselben direkt in den Wald. Anerkannt
gute Küche, reiue Weine » Bier . Wagen im Haus . Wellenbäder u . warme
Bäder . Besorgung der Postfahrkarten nach Wolfach . Für Touristen u . Rad¬
fahrer bill . Unterkunft . Telephonverbindnug .

(bad . Schwarzwald).

Günstigsten Einkauf erstklassiger™a gel und Pfaninos
von

Berdux, Könisch, Schiedmayer ,
Schmechten u . A.

sowie gediegener Mittel- und billiger Fabrikate

erzielt sicher,
bei höchster Reellität und Leistungsfähigkeit

des Lieferanten
wer als Bezugsquelle

erwählt
Firma M « Maurer ,

Piano - nud Harmonium -Lager ,
uhe in Baden , 5 Friedrichsplatz 8.
Fernsprecher Nr. 1653 . Kataloge bereitwilligst .

d
G.Sibwichteri.i?*

Karlsr

©et »r . Klein , Karlsruhe H
Durlacherstr. 97/99 . Telefon 1722.

Grösstes Lager fertiger Bettten , Bettstellen und
Polstermöbel , Tische , Stühle , Spiegel , Verticos ,Kommoden , Bettfedern ,

Rosshaare .

Uebernahme
ganzer Aussteuern .

Ständige Ausstattung von
Schlaf - , Wohn - und

Speisezimmer -Einrichtungen
Prompter Versand nach

Auswärts . Billige Preise .
Langjährige Garantie .

Ansicht jederzeit gerne gestattet.
Kostenvoranschlägegratis .

Stadtgarten .
Sonntag , den 24 . Mai 1903 ,

nachmittags 4 Uhr :

gegeben von der Kapelle des
1. Sud. Feld -Ärtillttie-Kegimvts Ar. 14,

Leitung : Kgl . Musikdirigent H . Liese ,
Ort« tritt - ) Abonnenten . . . 20 Pfg.Lliunu . \ Nichtabcmnenten . . 60 Pfg.

Programm 10 Pfg.
Die Konzertabo nnementskarten haben Giltigkeit.

Die Eintrittskarten berechtigen nur zum einmaligen
Eintritt .

Maschinenfabrik, Eisengiesserei und Kesselschmiede ,
W ürntoerg .

und Benzinmotoren , kompl . ]

Saug - Cpreneratopgas - Anlagen ,
Betriebskosten 1—3 Ff . pro Stunde und Pferdekraft .

Vertreter für Württemberg und Baden :
Ing . Adolf Gross , Techn . Bureau , Karlsruhe .

Zahnarzt Lorenz ,
Karlsruhe , Kaiserstrasse 130

( Friedriclisbad ) .

4
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riesige Auswahl •>§
tn

Kinder - § trohhüten 9
Knaben -i ^troliliüteit ,

1 Herren -
| bei tatsächlich billigsten Preisen

tn

eunxex s
größtem Htttlager ,

- Kaiserstraße 127 . =

. 3,25 Mtr . seiner Anzngstosf per Mk.15 .50 Netto Kasse .

AnßklgkUiHnliiliks Angebot !

krima Lotllmssr Anzugstoff
erstklassiges Fabrikat

per Netto Kasse empfiehlt

Wilh . Wolf jr . , Tuchlager ,
Kaiserstrasse 82 a , Eingang Lammstrasse .

-CT S« ä
H j

S ]
r “ i
i- *
Ot
SM
©

f \
3,25 Meter per Mk. 15 .5« Netto Kasse .

€ • L . Ti me ns ,
Marienstraße 21,

Färberei u. chemische Reinigung !
von

Herren - und Damengarderoben ,
Möbelstoffen , Teppichen , Decken re.,mm» Gardinen-Wascherei. «

Annahmestellen befinden sich :
Kronenstr . 35, Lndwig-Wilhelmstr. 11 , Kaiserstr. 225,

^ Kaufmann Hahu . Kaufmann Zimmekman » . Hofbäcker Wurz

Durch die Unterzeichnete ist zu beziehen :

Zammlung Atem mb iinifirr Lieber
zur

Werehrung Gottes und der allerlet. Jungfrau Maria
zum Gebrauch beim Gottesdienste (Maiandachten), Prozessionen,

Wallfahrten rc.
Per Stück 28 Pfg.

Lvchdnlckerei der Aktiengesellschaft „Sadcma" Karlsruhe,
Adlerstratze 42 .

vöuisek - Koloniale
Jagdausstellung 1903

KARLSRUHE
Unter dem allerhöchsten Protektorat Sr. K. H.
des Grossherzogs Friedrich von Baden.

Täglich geöffnet
von 9 bis 7 Uhr

Im Gebäude der Jubiläums- Kunstausstellung. — Eintritt 50 Pfennig-

Panorama Festhalleplatz .
Neu ausgestellt :

KLolossalrundLgemö -lde :
Die Schlacht bei MMers. AI llouftithrt 1870.

Diorama :
Die Erstürmung der Hakuforls.

Außergewöhnlich vorteilhaste

Emiraufsgelegenheit.
Wir offerieren :

Gute Herren -Anzüge 9 , 12 u . 15 Mk
Feine Herren -Anzüge 17 , 22 bis 29 Mk
Gute Herren -Hosen I .90

, 2 .40 bis 5 Mk
Feine Herren -Hosen , auch schwarze . 2 .50

, 4 bis 7 Mk
Gute Kinder -Anzüge I .90

, 2 .20 bis 3 Mk
Feine Kinder -Anzüge 3 .25

, 3 .75 Mk. vis zu r>. apartesten

Lleidei ^ loKe :
Reintv . Cheviots per Mtr . schon von 55 Pfg .
Schwere, reinw . Cheviots per Mtr . 88 und 110 Pfg .
Eleg . Kostümstoffe, Neuheiten per Mtr . 110 Pfg .
Aparte Blusen -Nenheiten von 55 bis 150 Pfg .

Sämtliche Baumwollwaren
wirklich billig.

Teppiche . Tischdeckkn . Gpriime « .

Kaufhaus für
Gelegenheitskäuse

& 1E!
Karlsruhe , Kaiserstratze 109 .

gros . Export . En detail *
W. Eims Nachfolger , Karlsruhe

(Inhaber : Oskar Friedle ),

Großherzogl. Hoflieferant,

empfiehlt billigst
pröparirte Palmen , Vasrnbouquets

blühende pfianfkn, Drkorations ; n>eiSk
von Fruchten und ölnmen,

Srautkränfe , Srautbouquete , Sraut-
schteier , Hut- und Salt-Garnitnre»,

Körbchen und Jardiuiere«
werden zum Füllen angenommen -

Beständige 'Ausstellung in
Perl - , Blech - und Blätter -

Grabkränzen -
in beiden Läden Ad ler stras * ®

zwischen Kaiserstratzc und Schloßpla« '
Telefon i486 .

Man kaufe in der Hornberger Kleider -Filiale
Herren - nnd Knaben-Konfektion Karlsruhe : Schützenstvntze 19 — I > II rl at *li : HauPtstrutze 69 Arbeitskleider , Unterkleider ^

- erantwortlich : Für de» politischen Teil : Josef Theodor Meyer . — Für Kleine badische Chronik , Lokale- , Vermischte Nachrichten und Gerichtsiaal : Hermann Baßler . — Für Feuilleton, Theater, Konzerte, Knust und
Wissenschaft : Heinrich Vogel . — Für Handel und Verkehr, Haus - und Landwirtschaft . Inserate und Reklamen : Heinrich Vogel . Sämtliche in Karlsruhe. — RotationS-Druck und Verlag der Aktiengesellschaft . Baden, « ' tn

Adlerstratze 42 . Heinrich Vogel , Direktor.
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